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EIN STÄDTISCHES WOHNHAUS IN ZÜRICH

SITUATION

STÄDTEBAULICHES GEFÜGE IM QUARTIER
Der Stadtteil Wiedikon (Kreis 3) in Zürich war ehemals ein kleines Bauerndorf mit Dorfkern bei der heu-
tigen Schmiede Wiedikon. 1893 wurde Wiedikon in die Stadt Zürich eingemeindet. Ab 1870 entstand-
en einzelne, meist dreigeschossige, freistehnde Bauten entlang dem neuen Strassennetz. Erst nach 1890 
entstanden die charakteristischen meist viergeschossigen Blockrandbebauungen, welche durch das dama-
lige Baugesetz vorgeschrieben waren, und erst ab den Fünfzigerjahren die Bürobauten, die meist fünf oder 
mehr Stockwerke aufweisten. Durch den Einbezug ins System der Westtangente 1982 wurde die einst 
beschauliche Weststrasse zur Durchgangsachse von Zürich.  Mit der Eröffnung der Westumfahrung im 
Jahr 2009 erwachte die Weststrasse zu neuem Leben und gab dem Quartier einen riesigen Aufschwung.

VORHERRSCHENDE BAUWEISE
Die vorherrschende Bauweise im Kreis 3 ist der Blockrandbau. Aufgefallen ist das die meisten Blockrand-
bebauungen oft nicht als geschlossen Einheit wirken, sondern vielfach von Verkehrsführungen und Wegen 
durchstossen werden. 

MATERIALIEN UND FARBEN
Verputze Aussenfassaden dominieren das unmittelbare Umgebungsbild. Die Sockelgeschosse sind häufig in 
differenzierten Materialen. Vorwiegend sind die Fassaden Erdfarben und Pastelltönen eingefärbt.

ERDGESCHOSSNUTZUNG
Das Quartier ist ein Wohnmischgebiet. Gewerbebauten wurden früher primär in den Hinterhöfen erstellt. 
Viele von ihnen werden noch heute für gewerbliche Zwecke genutzt. Zudem gibt es im Kreis 3 einige 
grösser Bürohäuser aus jüngerer Zeit. Die meisten Wohnhäuser verfügen zudem über strassenorientierte 
Gewerberäume im Erdgeschoss. Gastronomiebetriebe wurden vorwiegend in den gut sichtbaren Eckbaut-
en eingerichtet. Auffällig sind zudem die zahlreichen Geschäfte im Zusammenhang mit dem Automo-
bilgewerbe wie Garagen, Tankstellen, Transportunternehmen, Abschlepp- und Pannendienst. 

ZUGÄNGE UND ADRESSE DER HÄUSER
Die meisten Adressbildungen sind Richtung Hauptverkehrsachse ausgerichtet. Grosse Tunnelartige Öff-
nungen führen in die Innenhöfe der Blockrandbebauungen. Eingänge sind verschiedentlich angerordnet 
(über Eck, zentral oder asymmetrisch).


